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Empfehlung der ZKBS 

zur Risikobewertung des Modoc Virus (MODV) 

als Spender- oder Empfängerorganismus für gentechni sche Arbeiten 

gemäß § 5 Absatz 1 Gentechnik-Sicherheitsverordnung  

 

Das Modoc Virus (MODV) gehört zur Familie der Flaviviridae.  

Ursprünglich wurde es aus der Hirschmaus isoliert. Serologische Untersuchungen zeigen 
aber, dass es in der Natur auch Eichhörnchen, Backenhörnchen und sogar den Menschen (3 
von 50 untersuchten Seren waren positiv) infiziert (1). Bei diesen seropositiven Personen 
werden keine Krankheiten beschrieben, jedoch wird ein nicht publizierter Fall einer Infektion 
eines Kindes genannt, der zu einer aseptischen Meningitis führte (2). Die experimentelle 
Infektion der Hirschmaus oder des Syrischen Hamsters führt trotz Induktion neutralisierender 
Antikörper zu einer persistenten Infektion (3, 4). In vitro vermehrt sich MODV auch auf 
Affenzellen (Vero und LLC-MK2) (2), aber es vermehrt sich weder in Moskito- noch in 
Zeckenzellen (5, 6). Ein Arthropodenvektor ist nicht bekannt. MODV wird vermutlich von 
infizierten Tieren direkt übertragen, jedoch wurden horizontale Übertragungen experimentell 
in nur wenigen Fällen gezeigt (7). Das Virus ist neuroinvasiv in SCID-Mäusen, aber auch in 
immunkompetenten Goldhamstern oder NMRI-Mäusen, und verursacht bei ihnen letale 
Enzephalitis (8, 9, 10).  

 

Empfehlung  

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i.V.m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird das Modoc Virus 
als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risikogruppe 2 
zugeordnet. 
 

Begründung 

MODV kommt natürlicherweise bei Nagetieren vor, kann aber auch den Menschen infizieren. 
Es weist in vitro einen breiten Wirtstropismus auf. Die bei Nagetieren durch eine MODV-
Infektion hervorgerufenen klinischen Symptome fallen sehr unterschiedlich aus. Das 
pathogene Potenzial für den Menschen ist noch nicht eindeutig geklärt. Die Übertragung vom 
infizierten Tier auf andere Tiere oder den Menschen erfolgt vermutlich aerogen, verläuft 
jedoch nicht effizient. Daher sind Sicherheitsmaßnahmen der Stufe 2 für den Schutz von 
einer Infektion und für die im § 1 GenTG genannten Rechtsgüter ausreichend. 
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